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Denen
Wohlſorgenden Kirchenund Gemeinde

Vorſtehern:
Herrn Heinrich Chriſtoph

Spangenbergen,
Herrn Johann Gottfried

Schrotern,
und  denen ubrigen wertheſten

Herren Gemeinde-Vorſtehern:
Herrn

Johann Heinrich Sachſen,

Herrn
Johann George Eckhardt.

Herru
Johann Lorentz Truten,

Henrrn
Johann Chriſtoph Hentzen,

wie auch allen und jeden

geliebteſten Einwohnern
der

Chriſtlichen Gemeinde im Altendorfe
uber



ubergiebet

dieſe hiſtoriſchen Nachrichten von ihrem

Gotteshauſe.
mit dem hertzlichen Wunſchen

Daß der Allerhochſte Sie und ihre ſamtlichen
Angehorigen hier in dieſer Zeit mit allen ihnen
vothigen geiſtlichen und leiblichen Gutern, be

ſonders mit guter Geſundheit, Nahrung

und wahren Vergnugen
erfreuen,

und
d. dort in jener gluckſeeligen Ewigkeit mit detr

Crone des Himmels beſchen

»6 cken wollertu
12

J 2

1 21n

Jhr treugeſinnter Seelſorger
A. A—

Das
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Spep

Das erſte Capitel,
Von dem auſerlichen Zuſtande und

Beſchaffenheit der Kirche im Alten
dorfe zu Nordhauſen.

g.
ni e Kirche im Altendorffe in der Kayſerl.

n freyen Reichsſtadt Nordhauſen B.S Nar. Virg. in Valle genannt, iſt

dieſer uralten Stadt; zu welcher Zeit ſie aber
erbauet worden, davon habe keine zuverlaßige

Nachricht finden konnen. Aus einem Manu
ſeript, welches von Herrn Johann Richard Otto,
geweſ. Paſtor dieſer Kirche 1690. verfertiget
worden, erſehe ich ſo viel, daß zu ſeiner Zeit noch
die gemeine Rede geweſen ſey, es habe am Chor
gegen Mitternacht wo die alte Sarriſtey der Al—

tendorffer Kirche iſt, die erſte chriſtl. Capelle in
Vordhauſen, ſo der heil. Annæ gewidmet gewe

A3 ſeen,
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ſen, geſtanden, welche auf Befehl des Kaiſers
Caroli Magni ware erbauet worden, als er die
Deutſchen zum chriſtlichen Glauben gebracht. Es

kan ſeyn, doch erkuhne ich mich nicht vor die
Wahrheit dieſer Tradition zu ſtehen.

S. 2.
Der ſeel. Herr Verfaſſer des vor mir ha

benden Manuſcripts fuget ſeine eigene Muthma

fung bey und ſetzet: „Solte das Bildnis, ſo in
„Stein gehauen iſt, an der Ecke des Daches die
„ſer Kirche nach der Stadt zu, die Stifterin pra
„ſentiren, welche eine Kayſerin ſeyn foll, ſo durf

„te faſt die Kayſerin Adelheit, Mechtild) Ot-
„tonis M. Gemahlin, (ſoll Henrici heiſſen) ſo
„das Domſtiſt 8. Crucis in Neordhauſen geſtif

„tet und daſelbſt begraben liegt, auch Stifte
„rin dieſer Kirche ſeyn, und mußte alſo der An
„fang der Altendorffer Kirche ins zehende Secu
„lum geſetzet werden.

FS. 3.
Auch dieſes konte ſeyn, weit aber keine Be

weißgrunde da ſind, ſo laſſe ich dieſe Muthmaſ
ſung ſo lange ſtehen, bis ich mehr Licht in dieſer

Sache bekomme. So viel iſt indeſſen gewiß,
daß die Altendorffer Kirche zu Nordhauſen gegen

Mit 1Siehe des ſeel. Herrn baſt. Leßers hiſtoriſche

Machrichten von Nordhauſen, p. 1848. 29.
und p. 431. ſeqq.
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Mitternacht zu, ſchmaler gemacht worden, ob
man ſchon die Zeit nicht angeben kan, wenn ſol
ches geſchehen, weil es die davon noch ſtehenden

Mauren beweiſen.

S. 4.
Jm Jahr 1577. iſt dieſe Kirche ſo baufal

lig geweſen, daß auch der Gottesdienſt unterdeſ—
ſen in S. Eliſabeth hat muſſen gehalten werden.
Ob ſie nun gleich damals ausgebeſſert worden, ſo
fiel doch anno 1625 (nach der Bemerckung des

ſeel. Hrn. Paſt. Leßers in ſeinen hiſtor. Nachr.
von der Stadt Nordhauſen p. 115. und nach
dem mehrgedaehten Ottoiſchen Manuſcript ao.
1627. das ſteinerne Gewolbe derſelben unter dem
Thurm ,„ſo auf der Kirche geſtanden, ein, und
zwar ohne Beſchadigung eines Menſchen vor der
Betſtunde, da eben der Kirchner anfangt zu lau—

ten und ſich kaum retten kan. Ohngefehr ums
Jahr 1639 muſte ſie gegen Abend zu, abgekurtzet
werden, weil dee Grund zu weichen angefangen.

S. J
Endlich iſt dieſe Kirche ſo baufallig worden,

daß man ſie mit Lebensgefahr beſuchen muſſen.

Der damalige Prediger und die Gemeine im Al
tendorfe haben daher bey E. HochEdl. Rathe um
eine Collecte ſamlen zu durfen, gehorſamſt ange

ſuchet. Nachdem die Kirche darauf beſichtiget

A4 und
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funden worden, ſo wurde vom HochEdl. Rathe
eine Collecte bewilliget, und ſelbige auch tö92
eingeſammlet.

ſ. 6.
Hierdurch unterſtutzet, iſt man zur wirckli

chen Reparatur geſchritten, welche der ſeel. Herr
P. Otto, der damals an dieſer Kirche als Prediger
geſtanden, in ſeinem Manuſecript alſo erzehlet:
Anno 1695 da wir auf Exaudi mit dem Gottes
dienſte in die Barfußer-Kirche weichen mußten,
wurde der Anfang des Abbrechens gemacht, erſt
lich mit dem auf der Kirche ſtehenden Thurme, der

eine Urſache der Baufalligkeit war. Es ſtund
derſelbe auf zwey ſteinernen Pſeilern, die noch in
der Mauer gegen den Pfarrgarten zu, zu finden,
und zwey andern in der Kirchen, ſo abgebrochen
worden. Er war oben uber das Dach hinaus
gemauert, und auf der Mauer ſtand ein holtzerner
Thurm von ungeſehr 12 Elen, darin die Glocken

gehangen; auf dieſem aber eine hohe Thurmſpi
tze, ſo auf etl. zo El. mit dem Knopfe betrug.
Hernach kam die Reihe an das Dach auf der Kir

chen, welches ſo hoch war, als der noch auf dem
auſerſten Chore ſtehende kleine Thurm, welcher ein

Stuck ſelbiges Daches, und in die Form eines
Thurms gebracht iſt. Dieſes alte Dach wurde
gegen Mitternacht abgekurtzet, wie der Thurm

auf
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auf dem Chore, gegen Mittag aber lief es bis auf

die noch ſtehende Mauer. Ferner wurde die
Mauer gegen Mitternacht abgebrochen, daß ſie
der Mauer gleich kam, die auf dem Kirchhofe ſte
het, deren Hohe noch am auſerſten Chore zu ſehen:;

desgleichen 4 ſteinerne Pfeiler in der Kirche, wel
che in einer Reihe ſtunden mit dem noch ſtehenden

Pfeiler in der Mauer, gegen Abend und gegen
Morgen wo die Sarriſtey angebauet, gegen die
Pfeiler uber, welche in der Mauer gegen Mitter
nacht noch zu finden. Sie waren von eben der
Starcke, und oben alle mit gewolbten Bogen in
einander gefuget. Ein HochEdler Rath bezahl
te alle dieſe Unkoſten und nahm davor die ubrigen
Steine, ließ auch die Mauer und Wande im ſol

genden Jahr repariren bis unter die Mauerlatten.
Ao. 1696 wurde das Kirchengebaude aufgehau

en, gerichtet, unter Dach gebracht, auch der Gie—
bel gemauert, der Thurm in ſeine Form gebracht

und gedecket. Jm Jahr 1697 wurde die Kirche
inwendig ausgebauet. Der Altar der zuvor weiter
vorwarts ſtunde, wo der ſteinerne Tritt iſt, wurde
beſſer hinter gerucket, weil der Baumeiſter nach ſei

nem Kopf das Chor, welches ſich zuvor bis an die
PfarrgartenThur erſtreckte, eingejogen. Die
Cantzel, die zuvor ſtand wo die Emporkirche gegen

Mitternacht aufhoret, wurde mitten vors Chor
geſetzet an die Saule. Die neue Sacriſtey wur

A5 de
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de mit dem darauf errichteten Stuhl gebauet.
Ferner die Stuhle in der Kirche, die Emporkir
chen, die Orgel, das Singechor und der Himmel
wurde gewolbet, der Fußboden mit Brandſteinen
beleget, die Wande getunchet, und verſchiedene
Stucke gemahlet. Und ſo wurde dieſer Bau,
welcher viel gekoſtet  durch gottl. Seegen und
chriſtl. Hertzen milden Beytrag, zu einer theuren
Zeit, nach viel uberſtandener Verdrießlichkeit,
Mangel und Verhindernis, fortig, und wurde
den 24 Octob. ao. 1697 dieſe reparirte Kirche
wieder eingeweyhet, welcher KirchweyheGedacht

nis wit alhährlich Domin. XX. poſt Trin. mit

Freuden erneuren.

ß. 7
Es lieget dieſes Gotteshaus an einem von

der Straße etwas entfernten und abgeſonderten
Orte, und hat einen geraumlichen Kirchhof, wel
cher an der Seite des Kirſchberges mit einer Mau

er umgeben iſt. Auf dem Kirchhofe ſtehet ein
Glocken-Stuhl, in welchem die beyden Glocken

hangen, da ſie auf dem zu kleinen Thurm der
Kirche keinen Platz haben.

g. 8.
Altare ſind im Pabſtthum hier unterſchiede

ne geweſen, als: (wie der ſeel. Hr. P. Leſſer in den

Nordh. Nachr. l.c. anfuhret) Ein Altar allen
Apo
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Apoſteln zu Ehren, welcher zur rechten Hand vor
dem Chore geſtanden, und ao. 1328 geſtiftet
worden. Ein Altar S. Annæ. Ein Altar S. Ma-
riæ, S. Andræ, S. Dorotheæ, S. Cosmæ,
und S. Damiani, welcher 1375 geſtiftet und
durch den. Ertzbiſchof zu Mavnz Ludovicum
conifirmiret worden. Ein Altar S. Andreæ und
aller Heiligen. Ein Altar S. Bartholomæi und
S. Catharinæ. Ein Altars. Johannis des Tauf
fers und S. Barbaræ. Ein Altar des heil. Creu
tzes. Ein Altar S. Liborii. Ein Altar S. Phi-
lippi und Jacobi. Ein Altar S. Simonis und
Judæ. Ein Altar in die Ehre Gottes, der Jung
frauen Mariæ, S. Johannis, S. Bartholomæi,
8. Sebaſtiani, der t1oo Jungſrauen, und 8. Bar-

baræ, ſo 1378 geſtiftet.

ſ. 9.
Der jetzige Altar hat in der Mitten die

Jungfrau Maria, wie ſie das JEſus Kind auf
ihrem Schooſſe ſtehend halt. Zur Rechten ſte
het im obern Felde eine gecronte Heilige, im un

tern einBiſchoſ, die Rechte Hand zum ſeegnen, und
in der Lincken ein Buch haltend. Zur Lincken er
blickt man im obern Revier eine geeronte Heilige,

im untern S. Petrum. Der rechte Flugel hat
oben die Geburth Chriſti, unten aber die Ver—

kundigung Maria. Der lincke Flugel weiſet im
obern
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obern Revier die Ankunft der Weiſen aus dem
Morgenlande, und im untern die Reinigung

Paria.
g. 10.

Unter der Cantzel ſtehet noch ein anderer aber

kleinerer Altar, welchen Herr Hundeshagen und

deſſen Eheliebſte auf ihre Koſten anno 1700. ma
chen laſſen, und uber das mit einem ſtoffenen Tu
che, und einem weiſſen Tuchk ausgeſchmucket.

S ri.
Au ſtatt des Taufſteins iſt ein Engel, ſo ei

ne Schale, oder Taufbecken in der Hand halt,
welchen Meiſter Andreas Meiſſel, und deſſen Ehe

gattin, Anna Eliſabeth, geb. Apelin, anno 1698.
auf ihre Koſten verfertigen laſſen. Am erſten Ad
vent, war der 27 Nov. wurde das erſte Kind,
Meiſter Peter Rinckens Tochterlein dabey ge
taufet.

g. 12.
Die Cantzel hat 7. Fache, in welchen ge

mahlet ſind: 1) S. Peter, 2) S. Matthæus, 3)
S. Marcus, 4) Salvator Mundi, 5) S. Lucas,
6) S. Johannes, 7) S. Paulus. Uber der Thur
derſelben ſtehet: David Rennecke hanc Ca-
thedram ex fuis ſumptibus fieri curavit.
Amo 1697. Jnnwendig uber der Thur ſind
dieſe Worte: Agneſa Rennicken hat dieſe Can

jel
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tzel auf ihre Koſten mahlen laſſen, Anno 1700.
den 14. Auguſt. Mein Manuſcript ſagt, daß
ſolches go rthl. gekoſtet, und etliche Wochen dem

Mahler den Tiſch.
S. 134

Die Orgel ſtund erſt in der Kirche St. Eli
ſabeth, wurde aber 1596. hieher gebracht, und
durch Nic. Goppeln renoviret. Er bekam davor
26 rthl. an Gelde, auch alles Holtz und Eiſen
werck, wie auch die Koſt uber dem Setzen und
Stimmen. Sie hat 3 Hauptfelder und 2 klei
ne zwiſchen inne liegend, und die Pfeiffen ſind
meiſtens von Metall. Sie hat 12 Regiſter, als:

Regale, 2) Principal von 4 Fuß, 3) Quin-
ta, 4ein unbezeichnetes neben vorigen, 5) Mix-

sur, 6) Cymbeln, 7) Octava, 8) ein Gedackt,
9) boſaunen- Baſſ der nicht uber 16 Fuß ſeyn
wird; die z ubrigen, der Tremulant, ein Pe—
dal- Baſſ- Cornetgen und eine unbezeichnete

DoppelOctav. im Manual Baſte ſind un
brauchbar geworden. Das. RuckPoſitiv, das
mit dem ·Hauptwereke einerley Strugtur hat, hat
5Regiſter, wovon nur das Regale und die Quin.

ta noch bezeichnet ſind. Weil aber die Abſtra-
cten, die unter dem Pedal weglauffen, ſeit lan
ger Zeit verroſtet und gerbrochen ſind, ſo iſt es jetzt

vollig unbrauchbar.
gh. 14 Von einem geſchickten Bildhauer iſt in

der
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der Mauer gegen Mitternacht zu, ein
wohlausgearbeitetes Marienbild in Lebens
Groſſe befindlich, welches ſitzend vorgeſtellet wird,
und das Bild des Weltheylandes auch in Lebens

Groſſe auf dem Schooſſe liegen hat. Es iſt die—
ſes Bild allezeit mit einem weiſſen Tuche behan

get, welches von guten Perſonen zur Zierde ge
ſchencket worden, wie dieſes Bild uberhaupt nur
bloß als ein Zierrath dieſes Tempels darinn auf
behalten wird. Welcher Kunſtler dieſes Mari
enbild gemacht, und wenn ehe es in die Kirche ge
kommen, habe nirgends finden konnen.

S. 15.
Die in dieſem Tempel befindlichen Epi-

taphia ſind:
1) Das Epitaphium der Jungfer Ottin, im

Chore auf der lincken Seite des hohen Altars,
welches alſo lautet:

Hier ruhet und erwartet
ihres Heylandes J. C. vom Himmel

Tit. Jungfer
Margretha Gliſaberha Ottin,

jungſte Tochter
Tit. Herrn

Johann Richard Otteno,
baſtoris bey dieſer Kirche,

welche
gebohren am 7 Maji A. 1697.

ge
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geſtorben am  Decemb. A. 1712.

ihres Alters 15 Jahr 7 Monate 1 Tag
der von ihr erwehlte Leichen-Tept:

JEſus, Jeſaus nichts als JEſus, ſoll mein
Wunſch ſeyn und mein Ziel c.

2) Das Epitaphium des Herrn Paſt. Otten,
an der Seite des hohen Altars, wo die jetzi—

Se Sarriſtey iſt:
Allhier

neben dieſem hohen Altar

ruhet in GOtt
der weyland

HochwohlEhrwurdige und Hochgelahrte

Herr Johann Richard Otto—,
t,

bey der Chriſtl. Gemeine im Altendorffe
allhier wohlverdienter Paſtor des

WohlEhrwurdigen Minilterünwohlanſehnl.
Sufh Senior und des nieſigenWapyſenhauſes einiger Stifter und

Adminiſtrator
ward gebohren

allhier zu Norbhaufen Ao. 1661. den aten Martii

nund ſtarb
Ao. 1722. den 13ten Junii

Machdem er ſein baſtorat bis ins zzte Jahr
ſeines Amts ruhmlich verwaltet

1*
untd ſein gantzes Leben

auf 61 Jahr und z Monate gebracht hatte,
und deſſen Ehren. Gedachtniß ſeine hinterlaſſene

Wit
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Wittbe, Fr. Maria Eliſabetha Ottin,

gebohrne Offneyen
und drey Kinder dieſen Stein

aufrichten laſſen.
Selbſt erwehlter LeichenText: Klagl. Jer. z. v. 24

Der HErr iſt mein Theil, ſpricht meine
Seele, darum wil ich auf ihn hoffen.

3) Das Ppitaphium des ſeel. Herrn Paſt.
Obbarii, an der andern Seite, wo der
Beichtſtuhl ſtehet:

Unter
der Erden

Neben dieſen Steine
euhen die Gebeinte

des weyland.Wohl hrwurdigen, in GOtt Andachtigen und

Wohlgelahrten HerrnJohanurna Wilhebm Obbarii
:1 und beſſen

Tochterlein
unter vrtt

welchen benyden: her uſtei ln8

in Nordhauſen Ao. 1689. den 29 April gebohren

zum Paſtorat im Altendorffe
den 2. Octohr. Ango. 1723. vqirit

den 25..Apriſ. 1724 verinahlet

mit
Jungf. Anna Magdalena Bottichern

den 12. Martii Anno! 1729.
ſeelig entſchlaffen;! JlitSeines
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Seines Alters 40 Jahr

dieſes Denckmahl hat
die fruhzeitige Wittwe mit drey verlaſſenen Wayſen

Jhrem Eheherrn traurend
aufrichten laſſen

Leichentert Matth. 25. v. 21.
Ey du frommer und getreuer Knecht, du biſt uber

wenigem getreu geweſt, ich will dich uber viel
ſetzen, gehe ein zu deines HErrn

Freude.
4) Auswendig an der Kirche auf der mittagigen

Seite ſtehet folgendes Epitaphium in der
Mauer:

G. S. A. M. s. G.
Anno uoc.. iz. vn 7. FERR. is⁊

FRAw BARBARA. v. JoOHANN FRITSCIEN
P. 2V GROS. PERDNE. TOCHTER. DES

ERN. MICHEI. PECSTETIS navsrR.
in GoTT nTsL AFFEN.

ge 16.
Sonſt iſt auch noch zu gedencken, daß in

alten Zeiten ein NonnenCloſter Ciſtercienſer Or
dens im Altendorfe geweſen, ſo ſich zur Altendorfer

Kirche gehalten, von ſelbiger aber unterſchieden
geweſen. Jch finde davon in einem Manuſcript,
daß dieſes JungfrauenKloſter, worinne ſich 12.
Nonnen befunden, anno 1428. noch zu Biſchof
ferode neben einer Capelle geweſen. Nach wenig
Jahren aber habe ſich der Probſt zu d. Crucis in

B Nord
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Nordhauſen befliſſen, ſolche Nonnen um mehre
rer Sicherheit willen, wegen des Grafen von
Heldrungen Einfall und Verwuſtungen, in dem
Altendorfe bey B. M. V. Kirchen zu verandern;

weil aber Nordhauſen allein dem Reiche zuſtan—
dig, ſo habe Petrus Kalde bey dem Kayſer Si—
gismundo einen Couſens ausgebracht, daß ſol
ches Cloſter dahin zu transferiren, welches anno
1436. geſchehen ſeh. Da aber die Ertahlung
meines Manuſcripts von denen Nachrichten des
ſeel. Herrn Sen. Leßers, welche er von dieſem
NonnenCloſter in ſeinen hiſtoriſchen Nachrichten
von Nordhauſen pag. 196. ſeqq. mitgetheilet
hat, auf die 142. Jahr abgehet, ſo will ich Hrn.
Sen. Leßers Nachricht hier Auszugsweiſe mit
beyfugen, damit man den Unterſchied ſelbſt leſen

mage. Es lautet dieſelbe von pag. 196 bis 290.
alſo: Jm Altendorffe bey der Kirche hat ein Non
nen-Cloſter, Ciſtercienſer Ordens geſtanden.
Die Nonnen wohneten ehemals zu Biſchoffenro
de; welches ſeinen Namen vom Biſchoffe Ni—
colao, dem es gewidmet war, hatte, und eine
Meile von Nordhauſen im Amte Hohnſtein zwi

ichen Wofleben und der Kelle lag. Als aber Kay
ier Adolphus vom Landgrafen Albrechten zu
Thuringen, das Thuringer Land erkauffete, und
da dieſes ihm nicht huldigen wolte, Anno 1293.

alles mit Feuer und Schwerd verwuſtete, da

denn,
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denn, ſonderlich in der Grafſchaft Hohnſtein das
Streiffen und Plundern gantzer acht Tage wah
rete, ſo ſuchten ſie, um mehrere Sicherheit zu ge—

nieſſen, in Nordhauſen anzubauen. Zn dem En
de ſupplicirten ſie an den damaligeen Ertzbiſchof
zu Mayntz, daß er ihr Cloſter von Biſchofferode
weg, und bey die Altendorffer Kirche nach Nord
hauſen transſeriren mochte. Der Ertzbiſchof
Gerhard befahl darauf Reinoldo de Beringer,
daß er dieſes ins Werck ſetzen ſolte, und ſo kam
endlich das Werck zu Stande, und die Nonnen
erhielten anno 1294. die Freyheit, ein Cloſter al
hier aufzubauen, jedoch unter verſchiedenen Be
dingungen, (ſo l,c. nachzuleſen ſind) welche die
Nonnen zu halten verſprachen. Jch halte die Leſ
ſeriſche Erzahlung am richtigſten, weil ich in dem

Manuſcript des ſeel. Herrn Paſt. Otto folgendes
zur Beſtatigung finde: Ein NonnenCloſter iſt
hier (nemlich im Altendorſe) geweſen, die ihren
Probſt gehabt, wie erhellet ex ſtatutis Nordhu-
ſanis anno 1375. bey Verjagung der Geſchlech
te gemacht, bey der Spende lib. 4. cap. 28. und
auch um deswillen, weil ſich die Leſſeriſche Nach

richt auf Documenta grundet. Jm Jahr
1525. wurde dieſes Cloſter, wie die andern all
hier, von denen rebelliſchen Bauren ruiniret, von

welcher Zeit es wuſte gelegen, und nach und nach
immer mehr verfallen iſt, daß man auchjetzo faſt

Brr keine
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keine Rudera mehr davon ſiehet. Jſt die Sage
wahr, die man noch jetzt hier hat, ſo ſoll es auf
der Stelle geſtanden haben, wo der Frau Licenri
atin Ottoin ihr Garten iſt, an dem Altendorffer
Kirchhofe. Ubrigens kan man die Probſte die—
ſes NonnenCloſters, wie auch die Aebtißinnen
und Priorinnen deſſelben, ſo wie ſie auf einander
gefolget ſind, am angefuhrten Orte der Leſſeriſchen

hiſtor. Nachr. von Nordhauſen finden.

Das andere Capitel,
Von der Kirchen-Reformation,
Hund von denen Evangeliſchen Pre

digern, ſo an dieſer Kir
che geſtanden.

J. 1.
aß die Kayſerliche freye Reichsſtadt NordS formation das Licht Evangelii freu

L hauſen gar baid nach der heilſamen Re

dig angenommen, hat der ſeel. Herr M. Kinder
vater in ſeinem Ehrengedachtniß der 8. Blaſius
Kirche grundlich gezeiget, und das ſchone Zeugniß
Lutheri mit angeſuhret, der von unſerer lieben Va

terſtadt geſaget: Er wiſſe keine Stadt am Harte
und ſonſt, die ſich dem Evangelio ſo bald unter

worffen,
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worffen, als die Stadt Nordhauſen, und deß
werde ſie vor GOtt und der Welt vor andern
in jenem Leben Ehre haben.

g. 24
Anlangend das Jahr der Reformation der

Altendorfer Kirche, ſo halte ich davor, daß es
das 1524. geweſen, weil ich aus einem Manu
ſeripte erſehe, daß anno 1524. den Montag nach
Margrethen den ſamtlichen Prieſtern in Nord
hauſen von E. HochEdl. Rathe ſey anbefohlen
worden, das Evangelium zu predigen, welches
Jahr der Herr M. Kindervater auch vor das Re
formationsJahr der 8. Blaſius Kirche angiebt.

g. 3.
Wer der erſte evangeliſche Prediger an die

ſer Kirche geweſen, iſt mir unbekannt geblieben,

ich werde alſo die an ſelbiger geſtandenen Predi
ger theils nach dem Verzeichniſſe des ſeelig. Herrn

GSen. keſſers in ſeinen hiſtor. Nachr. pag. 120.
Atheils nach dem Verzeichniſſe des ſeel. Hrn. Paſt.

Otto in ſeinem Manuſcript anfuhren, und das
Merckwurdigſte von ihren Lebensumſtanden

hinzuthun.

1. lokof Kinneling, 1126.
2, Melehior Kulmann, 1926.
VB. Dieſe beyden ſind von dem Hrn. Paſt. Leßer

nwoch unter den pabſtlichen Vicariis angefuh

B 3 ret,
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ret, aber in den Collectaneis eines alten Kir
chenbuches der Vorſteher im Altendorffe, wer
den ſie als evangeliſche Paltores demMamen
nach bemercket, welches auch wahrſcheinlich

iſt, daß dieſe Manner damals das Evangeli
um angenommen haben.

3. Anton Balcius, 1542.
4. Conrad Neuſchild, 1510.
5. M. Ioh. Andr. Weber, ein Geſetzſturmer/

ſeiner wird im Jahr 1554 gedacht. Er ſtarb
1562 alhier in ſeinem Pfarramte.

6. Henningius de Rhoda, ward zum Paſto-
re im Altendorffe berufen nach dem Tode des
Vorhergehenden ao. 1562. wegen ſeines un
ruhigen Betragens aber gegen die hieſige O

brigkeit, abgeſetzt g7o. Nach Herrn P. Leſ
ſer 1568.7J. Thomas Cramer, folgte dem vorigen anno

1570. (nach Hr. P. Leſſer) 1569. ſo vermuth
lich ein Nordhauſer geweſen. Er ſtarb 1576.

und hat den Ruhm eines frommen und gottſee
ligen Pfarrherrn hinterlaſſen.

8. Joannes Noricus, junior, ein Sohn Jo
hann Nurnbergers, ſo alhier in der Neuſtadt.
Paſtor geweſen. Er wurde gebohren in dieſer
Stadt ao. 1549. und hatte zu ſeinem Infor-
matore Siegfried Sacken, welcher nachher
Theol. Doctor und erſter Domprediger zu

Mag
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Magdeburg geworden. Hernach kam er auf
die damals beruhmte CloſterSchule zu Wal
ckenried. Nachdem er auf Academien gewe
ſen, kam er zu Herrn Bernhard von Tetten
born, als Informator, und 1572 wurde er
Paſtor zu Otterſtedt in dem Amt Clingen der
Grafſchaft Arnſtadt. Als aber der Herr
Thomas Cramer das Paſtoratim Altendorffe
durch einen ſeel. Tod verließ, vocirte ihn E.
HochEdi. Rath hieher an deſſen Stelle n576.
und wurde in eben dem Jahr Dom. Rogate
introduciret. Darauf wurde er 1582 zum
Diacono S. Nicolai beruſen, und nach Ver
lauf eines Jahres zum Pfarramt zu 8. Jacobi
an ſeines ſeel. Herrn Vaters Stelle confir-
miret und inveſtiret. Er ſtarb ao. 1619. im

70 Jahre ſeines Alters.
9. Joaehimus Niſcht, ein Nordhauſer, ward

erſt Paſtor zu Rottleberoda, einem Dorfe in
der Grafſchaft Stolberg. Er kam zum Dia-
conat zuS. Blaſii ao. i y8 1. und ao. i g83 zum
Paſtorat ins Altendorf, in welcher Starion er
das ſolgende Jahr ſeelig verſtorben.

10. Valentinus Thelamon, von andern The—
lemann auch Tilemann  genannt. Er war
aus Steinbrucken geburtig, einem Dorfe im
Hochfurſtl. Schwartzburgl. Rndelſtadtiſchen,
eine Stunde von Nordhauſen. Nach vollen

B4 deten



24 e )o( ge
deten ſtudiis Academicis kam er an die Schu
le zu Franckenhauſen als Collega IV. wo er
1568 geſtanden. Von hier wurde er nach
dem Dorſe Jchſtedt ſo eine Meile von Fran
ckenhauſen lieget, als Paſtor berufen, wo er
viel Verdrießlichkeit gehabt, die ihm auch no—
thigten, den Ruf nach Jmmenrode und Strauß
berg anzunehmen. Vonda kam er ao. 1583
zum Diaconat an die St. Blaſius Kirche allhier,

Hund im Jahr darauf wurde er als Paſtor im
Altendorffe am Johannistage eingeſuhret.
Er ſtarb den 27 Nov. 1598.

11. M. Chriſtian Avianus, ſoll erſt zau Wyhe
einem Stadtgen in der Grafſch. Beichlingen
ein Diaconus und des M. Joh. Pandochæi
Collega allda geweſen ſeyn, auf deſſen Re
commendation er hieher befordert worden, nach

dem ihn das Conſiſtorium zu Leipzig wegen
ſeines unfriedlichen Gemuths ſeines Diaconats

entſetzet. (a) Er wurde 1598 als Paſtor im
Altendorffe beſtellet. Nachdem er aber mit
E. HochEdl. Rathe in Streitigkeiten gerieth, ſo

wurde er von ſelbigem ſeines Amts eniſetzt,
und darauf Paſtor zu Mucheln, einem Flee
cken in Thuringen, anno 1600 wo er auch ge

ſtorben. Seine
(a) vid.. D. Pandochæi Vorrede uber M.

Aviani Praxin Eccleſiæ.
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Seine Schriften ſind:

1. Praxis eceleſiaſtica, 4. Lipſ. 3 Th.
2. Auslegung lll Weynachts-Spruche,  Tim.

J. v. 2. Gal. 4. V. 3. loh. I. V. I. zu Leip
zig gedruckt in 4.

3. Tractatus de lingva Hebraica, quod ſit
antiquiſſima ete. 1620. (aus einem Ma-
nuſcripr.)

Der Herr Sen. Leſſer hingegen ſagen von ihm
J. c. daß er erſt Tertius zu Franckenhauſen,
hernach Diaconus zu Kelbra geweſen, und von
da hieher gekommen.

r2. Johannes Heuſer, von Denſtadt, kam vom

13

Diaconat S. Petri ins Altendorff als Paſtor,
im Jahr 1598. und ſtarb ao. 1688. Dam.
Jubilate. Die drey letzten Jahre ſeines Lebens
war er beſtandig krancklich.

M. Chriſtoph. Burchardi, von Hornburg
in dem Furſtenthum Halberſtadt burtig, war
erſt Rectar in Marienthal, einem evangeli
ſchen Cloſter und Abtey unweit Helmſtadt im
Braunſchweigiſchen. Er wurde ao. 1600.
zum Diacono zu 8S. Nicolai berufen und
1608 ſuecedirie er dem ſeel. v. Heuſer im
Altendorffe, welchen er bey ſeinen krancklichen

Unmſtanden bis ins dritte Jahr ſubleviret hat
te. 1616 ſtund er eine harte faſt ein Jahr dau

rende Kranckheit aus. Mit dem Magiſtrat
hatte er einige Streitigkeiten, die aber gehoben

Bj wur
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wurden, und ao. 1626 ſtarb er an der Peſt.

14. Johannes Cajus, war raſtor in Crimde
rode, einem jetzt Hochadl. Dorffe denen Her
ren von Wurm zuſtandig, eine halbe Stunde
von Nordhauſen, und wurde 1616 von da an
das baſtorat im Altendorffe berufen, er ſtarb

1635.
15. Benedictus L eſche, ſtammet aus einem

uralten Geſchlechte, ſo in Bayern zu Zeiten
Caroli V. ſehr beruhmt, der Religion wegen
aber vertrieben worden., Sein alter Groß—
vater' war ein beruhmter ingenieur und
Stuckhauptmann zu Ulm in Schwaben.
Sein Großvater, Johann Leſche, kam in
zarter Kindheit nach Nordhauſen, und ließ

J nach ſich einen Sohn gleiches Nahmens, den
Vater uniſers Benedicti, welcher Senator al
hier wurde, aber gar fruhzeitig verſturbe.
Dieß fruhe Abſterben machte unſerm Benedi

cto ſeine Jugend deſto beſchwerlicher; doch
da ihn der himmliſche Wayſenvater mit einem
guten lagenio und lieblicher Stimme bega—
bet haite, byachte er ſich Anfangs in parria in
der Schule und denn zu Braunſchweig in dem
Gymuaſio Martiniano deſto glucklicher fort.
Er zeg darauf nach Helmſtadt, und ſtudirte
daſelbſt einige Jahre ſehr fleißig, erlangete
auch in denen lingvis Orientalibus eine gute

Wiſ

D—
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Wiſſenſchaſt. Jm Jahr 1626. nach der
groſſen Peſt, darinn die Helfte des Miniſterii
abſturbe, kam er zum Diaconat bey der Kir
che S. Blaſii, 1635. als Paſtor an die Kirche
im Altendorffe, und 1646. veranderte er dieſe

Pfarrſtelle mit dem Diaconat zu S. Nicolai,
bis er endlich anno 1650 zum Paſtore Prima-
rio erwahlet wurde, zu welchem Amte er ſich

ſelbſt Dom. 2 Advent. introducirete. Er
ſtarb anno 1663. den 24. Aug. an einem Ge

ſchwure im Nacken, und wurde auf ſein Be
gehren in M. Conradi Pædopartris Grab ge
leget. Er' hatte ſich mit Jungfer Margretha,
einer Tochter Hrn. Joh. Duckii, beruhmten
Bildhauers, verehliget, mit welcher er 10.
Sohne und iTochter gezeuget hat. Der ei
ne Sohn Joh. Andr. Leſche hat als Paſtor in
Gottingen geſtanden, und iſt daſelbſt anno
1683. geſtorben, nachdem er 56. Jahr gele
bet, und 25. Jahr dem lieben GOtt in ſeiner
Kirche gedienet.

16. Johannes Küchenthal, ſtammet aus ei
nem alten Geſchlechte her, und wurde 1608.
den 14. May allhier zu Nordhauſen gebohren.
Er beſuchte anfangs die hieſige Schule, her—
nach die zu Eisleben und 1627. die Kloſterſchu

Siehe Kindervaters Nordh. illuſtr.
pag. 148.

J
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le zu Jlefeld. Von hier gieng er eine Zeitlang
auf die beruhmte Univerſitatnach Jena. Von
da kehrte er zurucke und wurde Informator bey.

dem Doctore Salom. Glaſſio, damals Su
perintenden in Sondershauſen, wo er die be
ſte Gelegenheit hatte, ſo wohl die Theologie zu
treiben, als auch im Predigen ſich zu uben. Im
Jahr 1634. kam er als Quartus an die Schu

le zu Nordhauſen, und 1636. als Diaconus
nach Ellrich. Anno 1646. aber, wurde er
wieder nach Nordhauſen berufen zum Paſtore

an die Altendorffer Kirche, dabey er auch ge
blieben bis ins hohe Allter, wie er denn anno
1685. den 2. Trin. ſein Leben beſchloß, nach
dem er es auf 76. Jahr gebracht, und 49.
Jahr geprediget hatte. Er. hat.ſich mit der
alteſten Jungfer Tochter Herrn Jacob Hof
manus, Catharina Eliſabeth verheyrathet,
und in einer 34. jahrigen Ehe 12 Kinder mit
derſelben gezeuget, wovon ein Sohn als. pa-

ſtor in Roßla 1682. geſtorben, im z9. Jahr
ſeines Altes, nachdem er das PredigtAmt
ↄ Jahr, und zwar eine geraume Zeit vor. ſei
nem Erde blind verwaltet hatte

J17. M. Hent. Wilhelm Heſſe, zu Kelbra ge-
bohren, und ein Sahn.des damaligen Nprd
hauſiſchen Primarii, wurde dem Henrn vaſt.

Kuchenthalt im Altendorffe lubſtitruiret, und

von
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von ſeinem Vater ordiniret deny Jan. 1685.

ſtarb aber ſchon 1689.
18. Johann Richard Otto, erblickte das Licht
der Welt im Jahr 1661. den 4. Mertz allhier

zu Nordhauſen. Nachdem er in dem hieſigen

beruhmten Gymnalio faſt alle Claſſen durch
gegangen, zog er 1678. nach Gottingen, um

das pædagogium dafelbſt zu frequemtren,
und genoß bey ſeinem Vetter, dem beruhmten

Rectore, Herrn Juſto von Drausfeld in die
vierdte halbgahr den Tiſch und Information.
1681. verſtarb ſein ſeel. Herr Vater, weswe
gen er nach Hauſe gieng, und ſich eine Zeitlang

bedy ſeiner Frau Mutter aufhielt, bis ihn die
hier eindringende Peſt nothigte, 1682. den 12.

Jan. nach Weiſſenfelß auf die Schule zu ge
gehen, wo er eine Stelle am Freytiſche erhielt.

Als aber die Peſt in Nordhauſen zu wuten auf
gehoret, kehrte er wieder zuruck, und hieit ſich
abermals einige Zeit bey ſeiner Frau Mutter
auf, biß er i684. im April auf die Univerſi
tat Jena zog. Allhier applicirte er ſich an
fangs auf das Studium luris, GOtt ſchickte
es aber wunderlich, daß er ſein Vorhaben
bald anderte, und nath dem Wunſch ſeiner

Mutter das Studium Theologicum ergrif.
Jahr 1686. zog er nach Leipzig, wo er eine
Stelle im Convictorio bekam. Als er 3.

Jahr
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Jahr aufſ dieſer Univerſitat mit Nutzen zuge
bracht, kam er hieher ſeine Mutter und Freun

de zu beſuchen; predigte hin und wieder mit
Beyfall, da es denn geſchahe, daß er von der
chriſtlichen Gemeinde im Altendorffe allhier
1689. den 29. Nov. zum paſtore erwahlet,
den 9. Dec. examiniret, den 10. vociret,
den 13. aber von S. T. Hra. loh. Georgio

itio, Paſt. zus. Blaſũ, ordiniret, und Dom.
Z3. Advent. durch den damaligen beruhmten

Syndicum, Hrn. Hofrath Harprechten in-
trodueciret wurde. Dieſes heilige Amt hat
er z2. Jahr ruhmlich gefuhret, ſo, daß ſein

Andencken noch im Segen iſt. Als ihm in
dieſer Zeit anno 1710. in der groſſen Feuers
brunſt ſein eigenthumliches Wohnhauß mit ab

brandte, ſeine teutſche Bibel aber mitten im
Feuer. wunderlich erhalten, und aus dem glu
enden Schutte unverſehrt wieder hervor gezo—

gen wurde, ſo widmete ſeine Frommigkeit dleſe

Brandtſtadte benebſt der Braugerechtigkeit
dem Herrn Chriſto, dergeſtalt, daß ein Way
ſenhaus darauf erbauet, und darinne arme
verlaſſene Waiſen als Gliedmaſſen Chriſti
chriſtlich verſorget, und in wahrer Furcht Got
tes erzogen werden ſolten, welches auch durch
die Mildthatigkeit chriſtlicher Hertzen wircklich

zu Stande gekommen iſt. Es wird dieſes

Way
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Wauyſenhaus, welches noch jetzo im Seegen

bluhet, zur Aufnahme Chriſti genant.
Endlich ſtarb dieſer getreue Knecht Gottes an—
no 1722. den 13. Jul. nachdem er 61. Jahr
gelebet. Er hat ſich mit Frau Maria Eliſa
beth einer gebohrnen Offneyin, damaligen
Witbe des Hrn. Joh. Friedr. Arends, gluck
lich verheyrathet, mit welcher er in einer 32.
jahrigen Ehe 6 Kinder gezeuget hat.

19. Iohann Vilhelm Obbarius, wurde den
29 April 1689 alhier zu Nordhauſen geboh

ren. Nach zuruckgelegten Schul und Univer
ſitatsijahren wurde er Rector zu Bodenwerder,
und von da fuhrte ihn der Ruf Gottes im Jahr
1722 wieder in ſein Vaterland, indem er den
zo Septemb. 1722 von der chriſtlichen Ge
meine im Altendorffe zum Paſtor erwahlt, den
3 Oct. von E. HochEdl. Rath vociret, und
den 23 ej. eben dieſes Jahres zu ſolchen heiligen

Amte eingefuhret wurde. Er vermahlte ſich
mit Jungfer Anna Magdalena Bottichern,

und hat mit ihr 3 Kinder erzielet. Er entſchlief
ſeelig den i2 Mertz ao. 1729. im a0 Jahr ſei—

nes Alters. Der HErr ſeegne die Seinen.

20. Chriſtian Friedrich Poppe, erblickte das
Licht dieſerWelt zuZittau, im Jahr 1697. Auf

dem Gymnnaſio zu Erfurt legte er den Grund

zu
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zu denen Wiſſenſchafften, die ihn nachher alle
zeit beliebt gemacht haben, und ſtieg daſelbſt
von der unterſten bis zur oberſten Claſſe. Sei
nen Unterhalt erwarb er theils durch ſeine Ge
ſchicklichkeit in der Muſic, theils durch Infor-

mation bey anſehnl. Leuten, bis er 1718 nach
Halle und 2 Jahr darauf nach Jena zog.

Nachdem er ſeine academiſchen Jahre zuruck
geleget, hat er in verſchiedenen angeſehenen
Hauſern, ſonderlich auch im allhieſigen Wai
ſenhauſe die Stelle eines Informatoris beklei
det, bis er den 29 Mertz 1731 zum l'aſtore im
Altendorffe erwahlet wurde, den 10 April ex-
aminirte lhn das geſamte Miniſterium, den
1wempfing er die Vocation, den 13 ejusd.

wurde er in der Hauptkirche S. Nicol. ordi-
niret, und den 15 April Dom. Jubilate zu ſei—
nem Amte eingefuhret und confirmiret. Er
verwaltete daſſelbe mit ruhmlicher Treue bis
an ſeinen Tod, welcher den 19 Mertz 1757
erfolgte. Er hatte zu einer Gehulffin Annam
Sophiam eine gebohrne Hennebergin, welche

ihm in einem zr jahrigen Eheſtande 10 Kinder
gebohren, von welchen 2 Sohne vor ihm zur
ewigen Freude des Himmels eingegangen ſind.

Seine hinterlaſſene Frau Witwe und Kinder
erfreue der Allerhochſte mit allem Gluck und

Wohlergehen.

21. Io-
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21. lohann Chriſtoph Ludwig, der Verfaſ

ſer dieſer Nachrichten, iſt geböhren alhier zu
Nordhauſen, im Jahre 1720. den 14 Nov.
Sein ſeel. Vater war Herr JohannChriſtoph

Ludwig, vierdter SchulCollege am hieſigen
Gymnalio, welcher ſich durch verſchiedene

 Echriften der gelehrten Welt bekannt gemacht
hat. (8) Erbeſuchte die Schule feiner Va

 terſtadt bis auf das Jahr 1741. in welchem er
 ſich auf die beruhmte Friedrichs-Univerſitat
 nach Halle wendete. Nachdem er daſelbſt
die berühmteſten Profellores mit Nutzen ge
 horet, unterwieß er in verſchiedenen vorneh
mmen Hauſern, und auch drey Jahr in hieſigen

KWwayſenhauſe die angenehme Jugend, bis er
1751. von E. Hoch Edl. und Hochweiſen Ra

tthe ſeiner Vaterſtadt an die Stelle des geweſe
nen Collegæ Vri, Hrn. Riedels berufen,
und den 10. Nov. ejusd. anni von dem ſeel.
Herrn Paſtore und Inſpectore Birnſchein zu

ſolchem ſeinem Amte eingefuhret wurde. Als
er demſelben bis in das 6. Jahr mit mog—

tu ügſter Trene vorgeſtanden, erwahlte ihn die

chriſtliche Gemeinde hieſelbſt im Altendorfe zu
jhtem Prediger im Jahr 1757. den z. Auguſt.

utt C  DasSiehe von ihm die Critiſche Bibliothek

B. lVv. p. 1372143.
goy Jehlgen Collegæ IVti.
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Das iniſterium prufte ihn darauf den 10
eben deſſelben Monats, den 15. erhielt er von

E. HochEdl. Rathe die Vocation, den 26.
wurde er zu dieſem ſeinem heiligen Amte einge

weihet, und den 28. in der Morgenkirche ein
gefuhret. Die Rede dabey hielten S. T. der
Herr vyndicus Seidler, und die Predigt S. T.
Hr. P. Primar. Oſtermann. Jndder Mittags
predigt aber eben dieſes Sonntages hielt er ſei

ne AnzugsPredigt. Er lebt. ſeit 1752 in ei—
ner geſeegneten Ehe mit Maria Dorothea, des
noch lebenden S. T. Herrn. Burgermeiſter
Langens alteſten Tochter, mit welcher er 3.
Gohne gezeuget hat, von welchen aber einer
bereits in die ſeelige Ewigkeit eingegangen iſt.
Sirhe von ihm und ſeinen Echvifften die Dresd
niſchen Gelehrten Anzeigen, auf das Janr 1758.
Nro, d. p. 94. 95. 9. und die Crit. Biblioth.
B. 1V. p. 144. Jtr z. 575. Die der hieſ. ber. Hr.
MReet: Fabrieius in 4 Oetavb. heraus gegeben hat.

Das dritte Capitel,
Von. denen Ædituis, Organiſten

und Vorſtehern dieſer Kirche.
J. Runui ſind ſo viel ich ihrer finden

ronnen, folgende geweſen:

rai Jbhann Schulze, 1582.
2. Valtin Kochn. von Bleicherode, wird Edit.

1608.
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1608. komnt hernach an S: Blaſü 1612.

3. Matthias John.
4. Nicolaus Haſelbach, 1620.
5. Valtin Grafe.
6. Joh. Werner, komt hieher rsör4. den 7 Jul.
7. Nic. Dreßler, 1624. ſtirbtn sa9. den 21 Aug.
8. Nicblaus Tolcke, 1649. den 26 Oct. ſtirbt

is57. den 21. Auguſt.
9. Joh. Caſpar Engelhardt, von Muhlhauſen,

komt hieher 1657. auf Michael, und 1866.
auf Oſtern nach S. lacobi.

10. Mich. Reichenbach, von Naumburg, war
erſt Cantar zu Stempeda, trit an r666. den
13. Mahj ſtirbt an der Peſt 1682.

ti. Joh. Daniel Sandhagen, 1682. reſignirt

1683.
ta. Joh. Chriſtoph Schlieder, komt als Schu

ler hieher 1683. ſtirbt 1707. den 25. Auguſt.
13. Joh. Lueas Eck, 7.i Mordhauſer, trit 1707,

auf Michurl ſein Amt an, ſtirbt 1719 den

1 Januar.14. Phil. Wilhelii Hetſchel, ein Norbhauſet,

wird 17. hen 13. Febr. in diß Amt geſetztz
ſtirbt 1733. die Woche nath Oſtern.

15. Joh. Ehrhutdt Stange ein Nordhauſet
wird 1733 d. 22 Map kingefuhret, ſtirbt r7 56
16. Jordan Franckenſteln, ein Rordhauſet;
geb. 1732. ultni den rg. Mah 156.

C a u. Von
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u. Von Organiſten ſind mir nur be

kannt worden:
1. Chriſtoph Nattermann, 1679.

2. Johann George Kuchenthal, welcher dieſes
Amt bis 1711 gehabt, da er ſeelig verſtorben.

3.. N. N. Wagner, eines Predigersſohn von
Steyerthal, verwaltete bis 1714. dieſen

Diienſt, in welchein Jahre er ihn aber freywil

üg verlaſſen.*
4. Conrad Richard Demelius, kin gebohrner

Nordhauſer, und des ehemaligen hieſigen
StadtCantoris jungſter Svhn, ſolgtt dem

ſelben anno 1714. in dieſem Amte, welches
.leer auch noch bis jetzo verwaltet.

Inl. KirchenVorſteher ſind geweſen

von i600. an:
1. Bartholomaus Rohd 1*4 1oz
2.“Caſpar Stelle, 2
3z. Haus Muller, 1605.4. Milchior Juncker, 6og.
F. Michael Bechſtedt,

7. Hanß Wuller,g Matthias Drumpers 1616.
9. Simon Mechdolt 1b2g

S— ghe

1.
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10. Peter  Juncker, 1633. ſo allein Kirchva-

vater geweſen eine Zeitlang.
11. Andreas Rothen i6z8.
12. Jacob Duderſtadt.
13. Hanß Heinrich Muller.] 1641.
14. Valtin. Wolf15. Hyeronymus Notterodt, 7 1647.

16. Hanß Heinrich Muller, J
17. Valentin Schwan,
18. George Stein, J 1077.
19. Conrad Nicolai, 1684.
20. Valentin. Joachim Schwan.

24. Hanß WeorgeQopfi
22. Conrad  Nirolui.
23. Chriſtoph Toblas Wagener.
24. Andreas Michaei Urbach, 1725.
25. Johann Benjigmin Romert, 1729.
26. Johann. Martin Sachſe.n, 1745.
27. Heinrich Chriſtonh Spangenberg, geboh
HNren allhler den 12. Novemb. 1688. wurde

Vorſteher 1749.

J 1783.J

11

1, 1. an J.. 14

n

1 Vo uoul



zz de )o( he
Das vierdte Capitel,

Von der Bibliotheck dieſer
Kirche.

Gm Jahre 1732. den 15. Apr. beſchloſſen der

v damalige Paſtor der Altendarffer Kirche,W s.T. Hr. Cht. Friedr. Poppe, mit Ge

nehmhaltung der beiden damaligenKirchvater/Hr.
Urbachs u. Hr. Romerts, eine Kirchenbibliothek zu
veranſtalten, und dazu auf allez hohe letzte Feyerta

ge im Jahre die Kirchenpfennige colligiren zu laſ
ſen, machte auch ſohleich mit &Ott den Anfang da
mit in eben dieſem Jahre auf das heilige Oſterfeſt.
Das dazu einkommende Geld wird allezeit in Ge

genwart des Paßtoris, Æhditui  und der jedesma
ligen Kirchen-Vorſteher gon dem Freunde, ſo den
Klingelbeutel eben trgget, nath geendlgten Got
tesdienſte in der Sactyſtey geßahlet, von demHrn.

ædituo in ein dazu beſonders gewidmetes Buch,

welches zugleich der Catalogus der Kirchen-Bibli
otheck iſt, eingeſchrieben und dem Paſtori einge
handiget, der ſo dann Bucher davor auf das treu
lichſte anſchaffet. Nach dem ſeeligen Tode eines

jeglichen Paſtoris muſſen die ſamtlichen vorhan
denen Bucher von deſſelben Erben dem neuen Pa-

ſtori nebſt dem Catalogo, worinnen zugleich die

Einnahme nnd Ausggbe dieſer loblichen Anſtalt zu
*l8l finden
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finden iſt, uberliefertwetden. Gegenwartig be

ſtehet dieſe Kirchen-Bibliotheck aus 12 Folianten,
37 Quartanten und 43 OectavBanden.

Das funfte Capitel,
Von den Wohlthatern dieſerKirche

in alten und neuen Zeiten.

1681. Verehrete Hr. Paul Ringleb die noch vor
handene ſilberne OblatenSchachtel.

1691, Meiſter Matthias Teichmuller ein bunt
ſtuftend Altar-Tuch.

Mſtr. Pabſt, der Roſenmuller, ein weiß Al
tarTuch.

Rel. Bruningen ein weiß Tuch uber das
MarienBild.

Herr P. Otto ein grunes ſtuftend Tuch, ſo jetzt

auf den Altar unter der Cantzel gelegt wird.

Jungfer Fiſchener aus S. Blaſii einen gedop
pelten Zinnleuchter auf die Cantzel.

1692. Herr Ædituus Schlieder eine Zinnerne
Kanne zum Weine.

Herr Sieckel, Colleg. IVtus, die Sanduhr
auf der Cantzel mit funf Glaſern.

1693. Herr Knochenhauer zwo Chorrocke von

ſchwartzen Tuche vor die Knaben, ſo das
Tuchlein bey der Communion halten.

C4 1694.

J—
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1694. Hr. Meisner und Mſtr. Pabſt, der Ro

ſenmuller zwey groſſe Zinnleuchter mit
Wvachslichtern auf den Altar.

Mſtr. Pabſt ließ den ſilbernen Teller zum groſ
ſen Kelche gehorig ausbeſſern und ubergul—

den; verehrete auch 2 blaue TaffetTuchlein
mit goldenen Spitzen auf die Oblatenteller.

1695. Hr. Offeney aus S. Nicolai ein ſchwartz
Altar-Tuch, nebſt 2 kleinen Tuchlein bey
der Communion zu gebrauchen

1697 Fr. Offeneyin, Fr. Brucknerin nnd Jgfr.
Michaelis aus S. Nicolai einCarmeſinroth

ſtuftend Altar-Tuch mit ſeidenen Franſen.
It. Zwey Tuchlein bey der Communion,
und eines uber den Pult.

Herr Rennecke lies die Cantzel bauen, aus ei
genen Koſten.

1698. Herr Meiſſel, ein Garkoch, und deſſen
Frau Eheliebſte verehreten den Tauſ-En

gel und Tauf-Becken.Hr. Sen. Tummer lies aus eigenen Koſten die

Mannerſtuhle unter der Orgel bauen.
Rota. Es hat dieſes vornehme Rathsglied, ſo

auch Vauherr geweſen, das Directurium hey
der Kirchen-Reparatur 1695. bis 1697. ge

fuhret, und vor ſeine groſſe und unſagliche
Muhe nichts genommen.

Herr Primar. Heſſe vermachte im Teſtament

jo Gulden, weil ſein Sohn Henr. Wilk.

„7 Heſſius,



ge )o( ge 41
 Nelſius, eine Zeitlang Paſtor an der Alten

dorffer Kirche geweſen. vide Kindervaters

WNaocrdh. illuſtr. pag. 97.
1699. Hr. Andr. Moisner verehrete einen Car

meſinrothen ſammeten Klingelbeutel.
Herr Hundeshagen ein ſilbern Loffelchen zur

Neinigung des Weins.
1700. Mſtr. Pabſt, der Roſenmuller, eine Bi—

bel in 4, in Corduan gebunden, ſo jetzt wie
der eingebunden worden, und auf dem ho

hen Altar liegt.
DHerr Hundeshagen und deſſen Frau Eheliebſte

lieſſen den kleinen Altar unter der Cantzel
machen, und ſchmuckten ihn mit einem ſtuf

 tenen und auch mit einem weiſſen Tuche.

Herr Wolffram, ein Gewandſchnitter, Herr
ScchulCollege Sieckel, und Mſtr. Wag

ner, damal. Kirchvater, verehreten das
groſſe Crucitte!hinter dem Altar mit ſei
nem Poſtametite

qaſſtr. Je. Nic. Urbach, ein Junggeſelle, 3
Zinnerne BlumenTopffe.

Frau Rel. Renneckin, ließ die Cantzel, ſo ihr
ſeel. Mann bauen laſſen, mahlen, welches
ihr zorthl. gekoſtet, und etliche Wochen

deim Nahler den Tiſch.

C1 Herr
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Herr P. Otto, einen Kelch mit ſeinen Obla

tenTeller a 28 und 1 Viertel Loth.

1701. Meiſter Zimmermann der Scherff- Mul
ler legte am Neuen Jahrstage auf den Al
tar s rthl. wovon der ſchadhafte Fuß des
großten Kelchs ausgebeſſert worden.

Herr Kohlbrand ſchmuckte die Cauitzel mit ei—

nem Carmeſin rothen ſammeten Umhan
ge mit güldenen Spitzen beſetzt.

1707. Meiſter Thiele, ein klein Crucifix mit
einem Fuße von Meßing auf den Altar.

IJ13. Ließ der ſeel. Herr B. Orto von dem von
ſeiner ſeel. Tochter Margaretha Eliſabeth
zuſammen geſparten Gelde das jetzt noch

ſo genannte JungfernHauß mit Erlaubniß
eines HochEdl. Raths auf den Altendorfer
Kirchhof bauen. Won deſſen Miethgelde
bekomt der jedesmalige Ædituus jahrlich
2 rthl. wovor er 2 arme Kinder, die der je
desmalige Paſtor ernennet, frey unterwei
ſen muß.

1731. Mſtr Wuckel und deffen Ehefrau 2 Zinn
leuchter auf den vorderſten Altar.

1732. Frau Wuckeln ein Netteltuchenes Tuch
uber das Marienbild.

¶7 zz Frau Kuchenthalin 3 Eten ſchwartz Turh,

den
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den obern Theil des hohen Altars in der

Faſten damit zu bekleiden.

Frau Urbachin, Ehegattin des damaligen
KirchenVorſtehers ließ die Deckel auf de
nen Kelchen mit carmeſinrothen Damaſt u
berziehen und mit guldnen Spitzen be

ſeetzen.

1735. Schenckte S. M. Joſelerin, gebl.
Schmiedin, jetzt verheyrathete Dielefeldin

ein AltarTuch von feiner Leinewand.

17 36. Eine unbekannte Freundin zierete den
vorder ſten Altar mit einem weiſſen Tuche,

mit Spitzen. beſetzt.
1737. Frau Wiuckeln ſchmuckte den Cantzel

pult mit einer roth und blauen Damaſte
nen Decke.

1738 Gerr Sachſe, ein Knochenhauer, beklei
dete die Cantzelinit carmeſinrothen Dam

it brei id O ſſmaſt, ſo.m ten gu enen Tre en
reichlich peſetzt iſt, und auf etliche zo rthl.
zu ſtehen kornint.

Ein unbekannter Wohlthater zierete den Pult

auf den hohen Altare mit einer weiſſen De
cke pon feinen Bielefeldiſchen Tuche, mit
Epitzen heſeht.

i74.451
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1 42. Frau Schutten, eine Knochenhauerin,

beſchenckte das Marienbild mit einem Tu

che von Netteltuch.
Jaſper, der Todtengraber fchenckte Wachs

lichter auf den hohen Alzar.
i745. Schenckte Herr Keil und ſeine Liebſte

2 WachsLichter auf den hohen Altar.
1754. Beſchenckte Herr Sachſe die Kirche mit

eindm ſammetnen Klingelbeutel.

1755. Die ſeel. Frau Schuttenſ2 Wachslichten

1
auf den hohen Altaruble

1757. Frau Hackelbergin vermachte in  ihrem

Teſtament 10 rthl. ſo auch richtig ausge
zahlet, nund zu Anſchaffung eines neuen Al
tarſchmuckes mit angewendet worden.

Die Frau Bleyin ſchenckten 1.756. und 1757.
die Lichter anf den Stern zu Weynachten.

1758. Frau Rel. Rothhardtin ieß zwey Chor
Rocke fur die bey der Comnniuhion den Al
tar bedienenden Knaben machen, von feia

nen ſchwartzen Tuche. E
1758. S. 7. Herr Chriſtian Ftiedrich Hoff-

meiſter 'vermachte roo rthl. und wurde
davor nach ſeinem Verlangen in das Chor

begraben.
So
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So einige Wohlthater fehlen ſolten, ſo muß
ſolches nitht mir, ſondern dem Mangel

der Nachrichten beygenieſſen

werden.
v

14
J

64

4 2. 4nSchließlich wird denen Hochgeſchatzten

Herren und Freunden, ſo zu dem Abdruck die
iet Nachrichten einen Behtras gethan. der

dverbindlithſte Danck hierdurch abge
425 ſtattet und alles Qute davor

angewunſchet.

o

An
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Anhbang,

Welcher ein Verzeichniß der Ge—
bohrnen, Verehlichten und Verſtorbe

nen enthalt, daraus man die Starcke
der Altendorffer Gemeine von 1613. an

bis auf gegenwartige Zeit einiger

Ammo.
1614.
1614.
1616.“
1616.
1617.
1618.
1619.
1820,
1624.
1642.]
1623.7
1624.
1624.
1626.
1627.

1628.
w1ec 29 J

1630.

muaſſen erteinen kun.
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e. J is18. es Paa
15
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iſt nicht zu
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1631.
1632.
1633.
1634.
1635.
1636.
1637.
1638.
1622.
1640.
1641.
1642.
1643.
1644.
1645.
1646.
1647.
1648.

1649.
1690.

161.
16524
166 3*
16 g.
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Anno. Gebohren. Copuliret. Geſtorben.

1661. 26 6 Paar ar1662. 23 4 2 .2621663. 22 9— t71664. 22 z12 .17941665. 30 5e .281666. 26 z. 1 .211667. 25  422 .181668. 24 70 14541669. 18. 7o Z51t16760. 24. 12 „111671. zo z.te  a1sd1672. z221 6d t851673. 20 1. .20516744. 15 i1— .78 116754. 17 g a1676. 24 114 47.211677 22 6i .24911678. 25 5d: 23 116791 20 .241680. 27* 9:; .271681. 2zi losr zuh1682.] 16. z12 412]1683. 17 20. antderpPeſt)
1684. 21 11.2.: aõ Di1685. 18. Agdr1686. 26 4.2 91687. 18 4 161688. 15 12 15 t1689 34 3 z5.1690. 25 5. .15 1ra Anno
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Anno. Gebohren. Copulireſ. Geſtorben.

1691. 29 7 Paar 14
1692. z31 62 141693. 26 52 231694. 17? 12 251695. 26. 522 91696. 23 4 7 19

1697. 29 5. 91698. 15 6 2 151699. 26 72 241700. 24 57 22l5/ 25. 97 is

1702. 29 57 1117034 24. 6 121704 17, „5.7 151705. 1igs 42 827 2571 141706.

1707. 19 57 251708. 22  o e 12
170h 23 5. ig1710. 28 512 i41711. 21 55 191712. 44 6 241713 26 14 241714. 34 12 2717154 22 9 i6
1716. 28 108 z9
17170 25 9 6 241718. 36 9 211719. 24 tin— 32

2c v 717204 24D Anno
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Anno.
1721.
1722.4
17234
17244
17254
1726.
1727.
1728.
17294
1730.
1731.
17324
1733.
1734.
1735.
1736.
1737.

1738.
1739.
1740.
1741.
17422
1743.
1744
1745.
1746.
1747«
1748.
1749.
17504
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24
23
22

31
22

24
;33

23
3220
26
28
3
20
3

18
3

23
27
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Gebohren. Copuliret. Geſtorben.

22 12 Paar 22
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Anno. Gebohren. Copuliret. Geſtorben.

1751., 29 6 Paar 30
1752. 36 5Cſ0 191753. 32 2 211754. 24 401759. 33 11 281756. 42 122 261757. 24 22 641758. 34 t5 40
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